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Kampfsport und Kampftraining

Unterartikel von Rad des Lernens, unter der Rubrik „Warrior & Gender Path“ – der Weg des Kriegers. Siehe auch: Rad der Gegenwart, Das Rad der Gesundheit.




Der Imperativ des Kriegers

Ein Mann, der sich selbst, seine Familie und seine Gemeinschaft nicht schützen kann, ist unvollständig. Dies ist keine kulturelle Präferenz – es ist eine ontologische Tatsache, die in den männlichen Körper, die männliche Hormonarchitektur und jede ernsthafte Weisheitstradition auf diesem Planeten eingeschrieben ist. Die Bhagavad Gita beginnt auf einem Schlachtfeld, denn die Konfrontation mit Gewalt ist für den Mann, der in Integrität leben will, keine Option. Arjunas Krise besteht nicht darin, ob er kämpfen soll, sondern wie er im Einklang mit dem Dharma] kämpfen soll. Der Harmonismus vertritt dieselbe Position: Die Frage ist niemals, ob ein Mann Kampffähigkeiten entwickeln sollte, sondern wie er sie so entwickeln kann, dass sie dem Bewusstsein und nicht dem Ego dienen.

Jede hochentwickelte Zivilisation, die Bestand hatte, hat dies verstanden. Die Kaste der Kshatriya war nicht bloß eine soziale Rolle – sie war die Erkenntnis, dass die Schutzfunktion ihre eigene Disziplin, ihren eigenen Initiationsweg und ihre eigene Integration von Körper, Geist und Seele erfordert. Der Samurai-Kodex des Bushido, die spartanische Agoge, die Shaolin-Klostertradition, der Toltekische Kriegerpfad – all dies sind keine Relikte der Barbarei, sondern Techniken zur Heranbildung von Männern, die zu bewusster Gewalt im Dienste des Lebens fähig sind. Die moderne Welt hat diese Wege weitgehend aufgegeben, und die Folgen sind sichtbar: Männer, die entweder passiv unfähig sind, jemanden zu beschützen, oder aggressiv gefährlich, ohne ethische Zurückhaltung. Der Kriegerweg korrigiert beide Versäumnisse gleichzeitig.

Kampftraining gehört in das Rad des Lernens – nicht in das der Freizeitgestaltung –, denn es ist im Grunde eine Einweihungsdisziplin. Es lehrt einen Mann, woraus er gemacht ist, entlarvt Selbsttäuschung unter körperlichem Druck und schmiedet ein verkörpertes Selbstvertrauen, das nicht vorgetäuscht werden kann. Das Dojo, der Ring und die Matte sind Laboratorien für Selbsterkenntnis, die ehrlicher sind als jedes Klassenzimmer.





Die Architektur der Kampffähigkeiten

der Harmonismus empfiehlt Männern, Kompetenzen in drei Dimensionen des Kampfes zu entwickeln: Schlagen, Ringen und integrierte Selbstverteidigung. Diese sind nicht redundant – sie entwickeln unterschiedliche Fähigkeiten von Körper und Geist und decken verschiedene Bereiche und Szenarien körperlicher Konfrontation ab. Ein Mann, der nur in einer Dimension trainiert ist, hat blinde Flecken, die echte Gewalt ausnutzen wird.


Boxen – Die Wissenschaft der Hände

Boxen ist die älteste und kampferprobte Schlagkunst. Ihr Wert liegt im Psychologischen: Sie lehrt einen Mann, gelassen zu bleiben, während er getroffen wird. Schattenboxen, Pad-Training und Sandsacktraining entwickeln Handgeschwindigkeit, Timing und Kraft – doch das Sparring verwandelt das Boxen in eine Kriegerdisziplin. Vor jemandem zu stehen, der aktiv versucht, dir wehzutun, dabei Struktur und Gelassenheit zu bewahren und mit Präzision statt mit Panik zu reagieren – das ist Präsenz unter Beschuss. Das Boxen entwickelt den Jab als Distanzmanagement, den Cross als konzentrierte Kraft und die Kopfbewegung als die Kunst, nicht dort zu sein, wo der Angriff landet. Die Beinarbeit wird zur Meditation: Der Boxer lernt, mit seinen Füßen zu denken, Winkel zu schaffen und die Distanz zu kontrollieren. Der Ring duldet keine Heuchelei und bringt einige der diszipliniertesten Athleten der Geschichte hervor.

Für den Harmonist-Praktizierenden ist Boxen der Einstieg in ehrlichen Kampf. Es ist leicht zugänglich, erfordert nur minimale Ausrüstung und liefert schnelle Erfolge in Bezug auf Selbstvertrauen, kardiovaskuläre Kondition und praktische Verteidigungsfähigkeit. Jeder Mann sollte wissen, wie man einen korrekten Jab-Cross ausführt und sich von der Mittellinie wegbewegt.



Brazilian Jiu-Jitsu – Die sanfte Kunst der Kontrolle

Brazilian Jiu-Jitsu befasst sich mit dem, was das Schlagen nicht leisten kann: dem, was passiert, wenn der Kampf auf den Boden geht. BJJ ist das ausgefeilteste Grappling-System, das es gibt, und geht auf Judo zurück, das durch die jahrzehntelangen Praxistests der Gracie-Familie weiterentwickelt wurde.

Das Geniale am BJJ ist die Positionshierarchie. Kontrolle geht der Submission voraus – das Etablieren einer dominanten Position (Mount, Rückenkontrolle, Seitenkontrolle) ist wichtiger als jede einzelne Technik. Dies spiegelt die tiefere Weisheit der Strategie wider: Abfolge ist wichtiger als Kraft. Ein kleinerer, technisch versierter Praktizierender neutralisiert einen größeren, stärkeren Gegner durch mechanischen Vorteil, Hebelwirkung und die Ausnutzung der Skelettausrichtung.

Der Beitrag des BJJ zum Weg des Kriegers ist Demut. Auf der Matte spielen Gürtelgrad, Körpergröße und Selbstbild keine Rolle. Ein 60 kg schwerer Träger des violetten Gürtels zwingt einen 100 kg schweren Anfänger wiederholt zur Aufgabe, bis dieser lernt, sein Ego abzulegen. Dies erzwingt Shoshin – den Geist des Anfängers – durch physikalische Gesetze. Die Kultur des Rollens bietet tägliche Konfrontation mit dem tatsächlichen Können, wodurch Selbsttäuschung strukturell unmöglich wird.

Für den Harmonist-Praktizierenden fördert BJJ Geduld, Problemlösung unter Druck, Körperbewusstsein und die Fähigkeit, Konfrontationen zu kontrollieren, ohne den Gegner zwangsläufig zu verletzen – die humanste Form körperlicher Dominanz.



SIJOMO Shield – Der Weg des kriegerischen Weisen

Boxen und BJJ entwickeln spezifische Kampffähigkeiten. SIJOMO Shield steht für etwas architektonisch anderes: ein integriertes System, das Bewegung, Weisheit und Schutz in einer einzigen Disziplin vereint, die darauf ausgelegt ist, das hervorzubringen, was ihr Schöpfer, Sijo Ian Waite, als „kriegerische Weise“ bezeichnet.

SIJOMO entstand aus einer Krise der Authentizität. Im Jahr 2001, nach 49 Jahren weltweiter Kampfkunstforschung, 10 schwarzen Gürteln in 5 Ländern, dem Training mit über 250 führenden Praktikern und der direkten Zusammenarbeit mit Schülern der ersten Generation von Bruce Lee, wurde Sijo auf der Straße von einem tödlichen Angreifer konfrontiert und stellte fest, dass sein jahrzehntelanges Training ihn unzureichend auf den neurologischen Stress der realen Welt vorbereitet hatte. Anstatt sein Scheitern zu leugnen, verbrachte er 13 Jahre damit, ein System von Grund auf neu zu entwickeln, wobei er sich auf modernste Faszien-Wissenschaft, Neurologie, Biomechanik, traditionelle Māori-Heilkunst sowie alle Kampfkunsttraditionen, die er studiert hatte.

Die zentrale Innovation von SIJOMO ist die radikale Vereinfachung. Traditionelle Kampfkünste lehren 150–3.000 Techniken und erwarten deren Abrufbarkeit unter neurologischem Chaos. SIJOMO reduziert das defensive Vokabular auf ein sich weiterentwickelndes Bewegungsmuster, das auf alle Bedrohungen im Nahbereich reagiert. Dies ist eine Verdichtung, die aus gründlicher Forschung entsteht, kein Reduktionismus. Das System erreichte in 12-monatigen Programmen, die nur auf Einladung zugänglich waren, eine Abschlussquote von 97 % bei den Schwarzgurten – das Gegenteil der branchenüblichen Durchfallquote von 97 %.

Das faszienbasierte Bewegungstraining von SIJOMO weckt das Bindegewebssystem des Körpers und schafft flüssige Kraft, Flexibilität und explosive Schnelligkeit in jedem Alter. Seine Weisheitsdimension entwickelt Situationsbewusstsein, Stressbewältigung und Präsenz. Seine Schutzdimension schafft das, was Sijo „den Schild“ nennt – eine dauerhafte Haltung zentrierter Selbstsicherheit.

Was SIJOMO innerhalb des Harmonismus auszeichnet, ist sein philosophischer Anspruch. Es ist nicht bloß ein Kampfsystem, sondern ein Programm zur Selbstbeherrschung – ein Versuch, den archaischen Archetyp des kriegerischen Weisen durch moderne wissenschaftliche Validierung wiederzubeleben. Die alten Meister konnten beraten, heilen und beschützen. SIJOMO zielt darauf ab, dieselbe Integration zu bewirken: körperlichen Schutz, energetisches Bewusstsein, bewusste Erweiterung und die Weisheit darüber, wann und wie man jedes dieser Elemente anwendet. Dies steht in genauem Einklang mit dem harmonistischen Verständnis, dass der Weg des Kriegers nicht vom spirituellen Weg getrennt ist – er ist vielmehr einer seiner anspruchsvollsten Ausdrucksformen.






Integration: Die drei zusammen

Der Harmonismus schreibt kein einzelnes System als ausreichend vor. Das Boxen bietet schlagkräftige Ehrlichkeit. BJJ bietet Grappling-Intelligenz und die Auflösung des Egos. SIJOMO bietet integrierte, faszienbasierte Bewegungswissenschaft und die Philosophie des Krieger-Weisen, die das Kampftraining vom Erlernen von Techniken zur Selbstbeherrschung erhebt.

Ein Mann, der boxt, kann im Stehen kämpfen. Ein Mann, der BJJ trainiert, kann am Boden kämpfen. Ein Mann, der SIJOMO trainiert, kann das gesamte Spektrum der Konfrontation – physisch, psychologisch, emotional – mit einem einzigen, weiterentwickelten Bewegungsmuster und einem dauerhaft erweckten Nervensystem bewältigen. Zusammen decken diese drei Disziplinen die gesamte Architektur der Kampfbereitschaft ab: die Fähigkeit zuzuschlagen, zu kontrollieren und zu schützen – alles gegründet auf der Fähigkeit, unter Druck präsent zu bleiben.

Der Krieger trainiert nicht, weil er Gewalt sucht. Er trainiert, weil die Weigerung, Schutzfähigkeiten zu entwickeln, eine Nachlässigkeit gegenüber sich selbst, seiner Familie und seiner Gemeinschaft darstellt. Der Mann, der trainiert hat, um zu kämpfen, und sich dagegen entschieden hat, ist auf eine Weise frei, wie es der Mann, der nicht kämpfen kann, niemals sein wird. Das ist das Paradoxon des Kriegers: Kampftraining, das mit Integrität betrieben wird, schafft Frieden.





Praktische Empfehlungen

Beginne mit Boxen, um sofort Selbstvertrauen, Kondition und grundlegende Erfahrung in kontrollierter Konfrontation zu erlangen. Füge innerhalb des ersten Jahres BJJ hinzu, um Bodenkompetenz und Demut im Grappling zu entwickeln. Suche nach SIJOMO-Shield-Training, wenn es verfügbar ist – seine Struktur, die nur auf Einladung zugänglich ist, und Sijos direkter Unterricht stellen eine seltene Gelegenheit für diejenigen dar, die bereit sind, den Weg des kriegerischen Weisen zu beschreiten. Behalte alle drei als fortlaufende Praktiken bei, nicht als aufeinanderfolgende Phasen – jede vertieft die anderen.

Krafttraining (Das Rad der Gesundheit) ist unverzichtbar. Kampffähigkeiten ohne körperliche Stärke sind unvollständig. Krafttraining entwickelt die Widerstandsfähigkeit des Bindegewebes, das Hormonprofil und die strukturelle Integrität, die der Kampf erfordert.

Meditation (Rad der Gegenwart) ist die andere wesentliche Ergänzung. Der Krieger, der seinen eigenen Geist nicht beherrschen kann, ist für alle gefährlich. Präsenz unter Beschuss beginnt mit Präsenz in der Stille.





Das Paradoxon des Kampftrainings

Das Paradoxon des Kriegers: Die Fähigkeit, mit Integrität zu kämpfen, die mit Disziplin verfolgt wird, schafft Frieden. Derjenige, der trainiert hat – der Gewalt in einer kontrollierten Umgebung erfahren hat, der präsent bleibt, wenn der Körper bedroht ist, der seine Fähigkeit zu verletzen versteht und sich für Zurückhaltung entschieden hat – ist frei von dem Zwang, der diejenigen heimsucht, die ihm nie begegnet sind.

Der Ungeschulte fürchtet Gewalt und wird entweder gelähmt oder reagiert impulsiv. Der Geschulte begegnet Gewalt mit Klarheit statt mit Angst. Diese Klarheit verhindert oft Gewalt: Echtes Selbstvertrauen, das auf wirklicher Stärke beruht, wird seltener zum Ziel. Trainierte Praktizierende geraten weitaus seltener in Kämpfe als diejenigen, die Verletzlichkeit ausstrahlen.

Selbstvertrauen, das auf echter Kompetenz beruht, verhindert viele Konfrontationen. Wenn es zu einer Konfrontation kommt, beurteilt der Trainierte die Situation klar, anstatt in Panik zu geraten, deeskaliert durch verbale Fähigkeiten und „die Präsenz“, anstatt sofort auf Gewalt zurückzugreifen, und wendet Gewalt bei Bedarf effizient an.





Geschlecht und der Weg des Kriegers

der Harmonismus vertritt die Ansicht, dass der Weg des Kriegers grundlegend männlich ist – er befasst sich mit der archetypisch männlichen Aufgabe des Schutzes und der Umwandlung von Macht in Dienst. Das bedeutet nicht, dass Frauen nicht trainieren sollten; Frauen profitieren enorm vom Kampftraining. Es bedeutet, dass die Initiationsstruktur, die Entwicklungsaufgabe und die archetypische Energie in der männlichen Psychologie und Physiologie begründet sind.

Eine Frau, die Kampftraining absolviert, entwickelt enorme Fähigkeiten und Selbstvertrauen, wird schwerer zum Opfer zu machen und ist stärker in ihrer eigenen Kraft verankert. Dies ist jedoch nicht dasselbe wie die männliche Initiation. Der Kriegerpfad einer Frau beinhaltet, die Beziehung zu ihrer Kraft in einer Kultur zurückzugewinnen, die Frauen lehrt, diese zu schmälern, zu lernen, das zu schützen, was wichtig ist, und die Stärke zu entwickeln, Grenzen zu setzen. Dies spricht eine andere Initiationsaufgabe an.

Die männliche Aufgabe beinhaltet, rohe Kraft mit Weisheit und Zurückhaltung zu verbinden. Der Körper des jungen Mannes will kämpfen; der Kriegerpfad lehrt ihn, wann und wie er dies im Einklang mit dem „Dharma“ tun soll. Er lernt, dass Macht nicht gleichbedeutend mit Stärke ist, dass der stärkste Krieger sich entscheiden kann, nicht zu kämpfen, und dass Schutz die männliche Gabe ist – die Fähigkeit, sich zwischen Gefahr und dem zu stellen, was verletzlich ist.

Die Säule „Geschlecht & Initiation“ würdigt diese unterschiedlichen Wege, anstatt so zu tun, als seien sie identisch. Beide sind unverzichtbar. Die moderne Geschlechterverwirrung hat Männer hervorgebracht, die ihre männliche Fähigkeit nie ausleben, und Frauen, die ihre nie zurückgewinnen. Kampftraining, das mit dem Verständnis dieser unterschiedlichen archetypischen Aufgaben betrieben wird, ist ein Weg hin zu echter Initiation in beide Richtungen.





Die Ökologie der Kampffähigkeiten

In traditionellen Gesellschaften war Kampftraining ein normaler Teil der männlichen Entwicklung. Ein junger Mann lernte von seinem Vater, von älteren Männern oder aus der formalen Kriegertradition – nicht weil er nach persönlicher Entwicklung strebte, sondern weil dies erwartet wurde. Das Lernen war eingebettet in Gemeinschaft, Sinnhaftigkeit und Tradition.

Modernes Training findet isoliert statt. Ein Mann geht ins Fitnessstudio, trainiert mehrere Jahre lang und kehrt dann in einen Beruf zurück, der nichts mit dem zu tun hat, was er gelernt hat. Es besteht eine tiefgreifende Diskontinuität – die Fähigkeit lässt sich nicht in den Rest des Lebens integrieren.

der Harmonismus empfiehlt, dies durch bewusste Integration des Trainings anzugehen. Das bedeutet, zu überlegen, wozu das Training dient: Selbstverteidigung, Wettkampf, Konditionierung oder spirituelle Entwicklung? Jedes davon setzt unterschiedliche Prioritäten. Selbstverteidigung konzentriert sich auf alltägliche Konfrontationen und Deeskalation. Wettkampf optimiert das Punktesammeln nach Regeln. Spirituelle Entwicklung betont Präsenz, Ausrichtung und die Umwandlung von Aggression in Weisheit.

Betreibe Kampftraining mit klarem Verständnis des Zwecks, halte es lange genug durch, bis es verinnerlicht ist (Jahrzehnte statt Jahre), und lass es deine Art, dich in der Welt zu bewegen, neu formen – nicht als spezialisierte Fertigkeit, sondern als Dimension deiner grundlegenden Präsenz und Fähigkeit.





Die drei Trainingsformen im Zusammenspiel

Der vollständige Weg des Kriegers entwickelt Fähigkeiten in allen drei Bereichen gleichzeitig. Das Boxen wird zur Grundlage für eine präsente Schlagkraft und die Fähigkeit, unter direkter Bedrohung gelassen zu bleiben. Ein Mann, der Hunderte von Schlägen eingesteckt hat und dabei stehen geblieben ist, der sich aus der Mittellinie bewegt und dabei das Gleichgewicht hält, der seine eigene Kraft erfahren hat – das ist eine andere Grundpräsenz.

Brazilian Jiu-Jitsu vereint Technik, Timing und den Tod des Egos. Jede Roll-Session bringt die Konfrontation mit tatsächlichen Grenzen, größeren und stärkeren Gegnern sowie die Notwendigkeit, Probleme unter Druck zu lösen. Im Laufe der Jahre entwickelt dies Problemlösungsfähigkeit, Resilienz und Demut.

SIJOMO Shield integriert diese Fähigkeiten in ein System, das auf Wissenschaft und Weisheit basiert. Es bietet das einheitliche Bewegungsmuster, das neurologische Training und die Stressimpfung, die eine integrierte Reaktion unter realer Bedrohung ermöglichen. Die Dimensionen der Weisheit – die Philosophie des weisen Kriegers, das Verständnis von Energie und Achtsamkeit – verwandeln körperliche Fähigkeiten in echte Schutzfähigkeit, die mit dem Bewusstsein im Einklang steht.

Zusammen schaffen diese drei Elemente eine authentische Kriegerentwicklung: die Fähigkeit zu schützen, die Weisheit zu erkennen, wann Schutz benötigt wird, und die Präsenz, unter Bedingungen, die den Charakter auf die Probe stellen, mit dem „Dharma“ im Einklang zu bleiben.





Siehe auch


	Rad des Lernens

	Rad der Gegenwart

	Das Rad der Gesundheit

	Dharma – Einklang mit der Ordnung

	die Präsenz

	Shoshin – Anfängergeist
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